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Christian Finke, Iın

Das Evangelische Gesangbuch
Eın Gesangbuch
S entstanden höchst unruh1g2e, tumultuarısche Auftrıtte, und einıgen rten stimmten

dıe Gemeılinen In der Kırche, sıch des Gesangbuchs bedienen, einmüthı1g AaUus dem
alten Gesangbuche das 1ed alte, Was Du hast empfangen, Du meın eur erkaufter Christ .].“1

Derartiıge Schwierigkeiten, WI1Ee be1 der Einführung des rationalıstıschen Gesangbuches
hat A be1 der Eiınführung des Evangelıschen Gesangbuches (EG) nıcht gegeben.

Im Gegenteıl: ange W äal das LICUC Gesangbuch ersehnt worden, und für dıe wiedervere1-
nıgte Berlın-Brandenburgische Landeskırche W äal 6S eine große Freude, als deutsche
Landeskıirche das offızıell eıinführen und für dıe (jJemel1nden In eDrauc nehmen
können. Dies geschah mıt eiıner musıkalıschen Festveranstaltung 1mM Berliıner Dom 31
Oktober 993

on aäußerlich-optisch untersche1det sıch das VOoO Vorgänger, dem vangelı-
schen Kırchengesangbuc VOIN 950 Der Name hat sıch geändert und Knüptit 1UN

wıieder dem e1igentlich ersten Einheitsgesangbuch, dem Deutschen Evangelıschen
Gesangbuch VONN 9415 Die Farbenpalette iıst reichhaltıger, VOT allem, WE

I[Nan jetzt dıe verschledenen andeskırchlichen usgaben nebeneinander stellt DIie Moti-
des Eiınbandes sınd dem heutigen Geschmack angepaßbt: Be1 der Stammausgabe ist das

Kreuz übergegangen In das Sıgnet der fünf Limen. dıe sowochl für den Regenbogen
Gottes Bund mıt dem Menschen), für den unsch nach weltweiıter christlicher Verbun-
denheıt. als auch für die fünf Notenlinıen stehen können. Regıionale Unterschıiede sınd
darüberhiınaus beträchtliıch Das hat gegenüber dem EKG Umfang zugelegt. Es ist
dıcker und schwerer geworden. en dem Hauptteıl der Liıeder und Gesänge mıt 1Un

535 Nummern steht eın umfangreıicherer Textte1il mıt Gebeten. Gebetsgottesdiensten,
Bekenntnissen und e1gaben. eiztere umfassen eine kurze Liedgeschichte 1im Überblick,
e knappen bıiographischen Angaben den Diıchtern und Komponisten und verschlede-

KReSIster, dıe helfen sollen, die Verwendbarkeıt der Lieder erweıtern. SO tindet IHNan

1im Nummernregıster Anfang des den einzelnen Kolumnen weıltere möglıche
Lieder AUS anderen Abschnitten; 6S ergeben sıch damıt interessante Querverbindungen.
DIie Sachregister Ende des ächern nach ökumeniıscher Verwendung, nach Inter-
natıonalıtät und nach Fremdsprachigkeıt auf. DIie Gliederung des Lıiederteıiles hat als
Hauptkategorien KırchenJahr, Gottesdienst (mıt dem Unterabschnuiıtt ‘ÖOkumene’),
Bıblısche Gesänge (neben den Psalmen und Cantıca dıe NECUCN Bıblıschen Erzählhlieder
Aaus dem en und Neuen Testament) und Glaube-Liebe-Hoffnung. DiIie tradıtiıonellen
und Ihemen ügen sıch ın diıese UOrdnung Innerhalb der Unterabschnitte wırd
chronologisch, nach der Entstehung des lextes geordnet. Ausnahme bıldet das Je-

ACHMANN, Zur Geschichte der Berliner Gesangbücher. Eın hymnologıischer Beıtrag.
Berlın 1856:; Nachadar. Hıldesheim/New ork 197/70, 2174

Gesangbuch ZU gottesdienstlichen Gebrauch in den Könıiglıch-Preußischen Landen. Berlın
1780:; nach dem Herausgeber und Drucker August Mylıus das Mylıussche Gesangbuch genannt.
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weıls Lied eines Abschnittes, das WIEe e1in Motto vorangestellt WIrd. So ist
auch das allererste Lied (Macht hoch dıe Yr verstehen, das nıcht L1UT das
Kıirchenjahr mıt der Adventszeıt eröffnet sondern das Gesangbuch einleitet. Damıt
lLöst 6S das Lıied ab., welches 43 Jahre dem alten Gesangbuch voranstand Nun komm der
Heıden Heıland 4 Ausnahme sınd ferner dıe Bıblıschen Gesänge, dıe natürlıch
nach der kKeihenfolge der angeordnet SInd. Es ist bemerkenswertrt, daß weıterhıin
nıcht dıie Bıblıschen Gesänge den Auftakt des Gesangbuches bılden DıIie reformierte
Iradıtion hat sıch hler nıcht durchsetzen können.

In Berlin-Brandenburg en dıe Verantwortlichen auf einen eigenen Keglonalteıl ZUT

Stammausgabe verzıichtet. Mıt vielen östlıchen Landeskırchen W ar I1L1Lal sıch, auch AaUus
tinanzıellen Gründen, eIN1E, heber bald die schnellebigeren e1hneite folgen lassen, dıe
dem Bedarf welılteren Liedern echnung trugen. Die übrıgen Landeskıirchen en
inzwischen fast alle das eingeführt, oft mıt e1igenem Layout. Ihre spezılıschen eg10-
nalteıle, dıe sıch doch deutliıcher vonelınander unterscheıden, können allerdings nıcht
Gegenstand dieses IUKels se1In.

Ein demokratisches Gesangbuch
„Über den Wert und dıe Eıgnung eines Liedes können 11UT Sachverständige urteılen, Hym-nologen, und Z W: solche der verschiedenen Dıszıplinen, nämlıch Theologen, Sprachforscher und

Musıkwissenschaftler. S1e mussen sachlıche Argumente vorbringen un: erörtern, dürfen nıcht ber
Fragen des Geschmacks streıten! Das Ergebnıis der Arbeit solcher AaUus wenıgen Mıtgliedern beste-
henden Kommissionen, W1e S1e schon rndt vorausschauend gefordert hat, darf nıcht VON
Organen der Kıirchenleitungen (Synoden, Verwaltungen) durch Mehrheitsbeschlüsse verdorben und
entwertet werden.‘®

Dieser Aussage des Jangjährigen Nestors deutscher ymnologıe völlıg entgegenge-
1st ohl eın anderes deutsches Gesangbuch konsequent demokratisch erarbeıtet

worden W1e das Am EKG hatte en Grem1ium mıt DIS DNECUN Personen gearbeitet,
das in Kriegszeıiten manchmal auf dre1 Personen reduzılert WT Der Verband evangelı-
scher Kırchenchöre hatte se1t den Zeıten se1iner Vorgängerinstitution 1im 19 Jahr-
hundert, als Ev Kıiırchengesangverein für eutschlan maßgeblich Anteıl der Erstel-
Jung des DE  S In dieser Verantwortung oblagen iıhm auch dıe Herausgeberscha und alle
Rechte EK!  @ In den sechzıger Jahren wurden Wünsche nach mehr Basısdemokratie
laut. dıe dann ıIn den sıebziger Jahren dazu führten, dal dıe Kırchenkonferenz dıe RevIı1sı-
Onsvorschläge des VeKkK 978 als nıcht weıtgehend ablennte und den Rat der EKD
beauftragte, einen Gesangbuchausschuß berufen, der eın völlıg Gesangbuch
erarbeıten So Dıie Herausgeberscha sollte dann alleın 1ın den Händen der EKD ruhen.
In diıesem Gremium rund 5() Personen versammelt, ämlıch die abgeordneten
Mıtglieder der Ghiedkirchen der EKD alleın 14 Landeskırchen) und des Bundes der Ev
rtchen der DDR9Vertreter der Ev Kırche und in Österreich und 1m
Sal Vertreter der der Alt-Lutheraner, dazu dre1 VO Rat der EKD berufene
Persönlichkeiten (darunter eıne einz1ıge? Tau), ebenso dre1 Mıtgliıeder Aaus dem VeK, der
damıt se1ıner verantwortlichen Tätigkeit in der Vergangenheıt ANSCMECSSCH reprä-

AMELN, Von der Verantwortung der Herausgeber Gesangbücher. In JLH (1986)
4 C} uch ARTI, Verordnet der AaUus dem Kirchengesang zwıschen Herrschaftsinstru-
ment un: Miıttel der Emanzıpation. In 1AH-Bulletin (1994)s



Das Evangelische Gesangbuch 8 /

sentliert se1n sollte* , dazu I e1in Vertreter aus den glıedkirchlichen Zusammenschlüssen
W1e EKU, ELKD und rnoldshaıner Konferenz, dazu Beobachter AdUus der Schweiz,
Kate Germanısten, Kontakte ZUT katholischen Kırche und Letzt dıe
Sekretäre und Geschäftsführer Es heute auf, daß fast 11UT Männer und tast 1Ur

Theologen In diıesem Gremium saßen. Der Gesangbuchausschuß der EKD suchte geme1n-
Salll mıt dem Gesangbuchausschuß des BEKDDR mehrmalıgen Rückbezug den e1In-
zelnen Glıedkırchen, ZUT Basıs. Viıermal im SaNzZCH wurden die Landeskırchen, iıhre (Ge-
sangbuchausschüsse Ooder verantwortlichen Gremien Begutachtung und Stellungnah-

gebeten: be1 den Grundsätzen (1980/81), be1 der Vorläufigen Liederliste (  —5  ,
beım Textteı1il (1986/87), und schheblıc beim Vorentwurf (  8—9 ast F Tre dau-
erte c deshalb, bIıs der Stammteıl 1993 ertiggestellt WAar und der Offentlichkeit überge-
ben werden konnte.

Grundsätze
Erster chriıtt des 979 sıch konstituierenden Gremiums WAar dıe Erstellung allgeme1-

En Rıchtlinien, der ‚„„‚Grundsätze für dıe Erarbeitung eines künftigen Gesangbuches”, dıe
bald darauf vorgelegt wurden. An dıiıesen lassen sıch Ziel und WEeC unsch und Wırk-
10©  1 recht eutliıc ausmachen. Weıiıl dıie Konzeption und Bedeutung e1Ines esangbu-
ches VON diesen Vorarbeıiten abhängen und auch erst erkannt werden können, sollen S1Ee In
Auswahl vorgeste werden. ach der räambel, dıe den Zusammenhang zwıischen dem
Sıngen der Gemeıinde, (jottes Heılstaten und einem Gesangbuch herstellt, der
Abschnıitt der Grundsätze, Aspekte JÜür die Erarbeitung eines Gesangbuches, in
s1eben Punkten dıe Funktionalıtät des erarbeıtenden Gesangbuchs auf.

„Das Gesangbuch hat seinen Dienst für dıe verschiedenen Menschengruppen und Sıtuationen
tun Das Gesangbuch soll ZU obe Gottes 1n se1ıner Vıelfalt einladen. Wer das Gesang-

buch In dıe and nımmt, soll darın das Leben der (Gemeıuinde Jesu Chrıisti und iıhrer Glhliıeder entdek-
ken können und dabe1 ZULN Mıttun, Miıtfeiern un ZUT Miıtfreude ermuntert werden.T

Das ist geprägt VON eiıner Polarıtät der Ansprüche, Meınungen und Wünsche Das
Stichwort für den einen Pol el 1e ıne 121e theologischer Aussagen und
nhalte aus Geschichte und Gegenwart soll das Gesangbuch vereınen. Der andere Pol
lautet dann folgerichtig Eıinheıit Pluralısmus und Integration sınd also die Gestal-
tungsprinzıplıen des Gesangbuchs.“®

„„Das Gesangbuch soll dem gottesdienstlichen Sıngen der Gemeı1inde dıenen. Es soll das and-
buch des Chrıisten für den Gottesdienst se1N, ıhm das Verständnıs für dıie Gestalt der (jottesdienste

G6/öffnen und als Laı:enagende dıenen können.
Gottesdienst als Zentrum des Gemeindelebens, noch oder wiıeder”? Der Gottesdienst

wırd Jedenfalls spürbar Das Gesangbuch 111 ıhn lebendiger machen.,
mehr Beteilıgung der Geme1inde ermöglıchen, dıe ange vernachlässıigte emotıionale

Vgl LANKENBURG, Aufbruch einem Gesangbuch. In: MukK (1979) DA AA
und H.-C DRÖMANN., Unterwegs einem NCUECMN Gesangbuch. In MukK (1980) 5459

Grundsätze und S}
Vgl RÖSSLER, Prospekt e1nes Projekts. In Auf dem Weg ZU Evangelischen Ge-

sangbuch. Hannover 1990 (EKD eCxXie 36) 553
Grundsätze
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Komponente als wichtiges Ziel 1m Auge eNnalten ber auch über den Gottesdienst hın-
AaUus ist das konzıpilert:

„„Das Gesangbuch soll] eın Gebrauchsbuch des Chrıisten für den Alltag se1n und Urc Euinblick
in dıe Erfahrungen vieler Chrıisten persönlıche Stärkung 1mM Glauben, Lebenshiılfe SOWIeEe Einübung

Andacht und geben.““®
Es hat eın andel stattgefunden hın ZU Haus- und Famılıenbu mıt entsprechend

ausgeweltetem Textteıil neben dem tradıtı1ıonellen Liederteı1il
„„‚Das Gesangbuch soll Lieder und Gebete für viele Formen des Geme1undelebens und für dıe

Famılıe enthalten. Es soll In der Kınder- und Jugendarbeıt und 1m kırchliıchen Unterricht ebenso
gebraucht werden können, WI1Ie be1 (Gemeilindeseminaren und Feılıern der Gemeımnde. Das Gesangbuch
sol] mıteinander verbinden und einen Beıtrag Z vielfältigen Zeugn1s der Einheıit aller
Chrısten elsten. Es soll einen Austausch vieler Frömmigkeıtsformen Aaus der Weltchristenheit
ermöglichen.‘”

Das Stichwort für den anderen Pol Einheıit Ziel 1st e1in umfassendes Eınbeziehen er
Generationen und elne interkonfessionelle und internationale Kontaktaufnahme ıme
Norm für dıe uiInahnme oder Ablehnung ist dıe bıblısche Gültigkeıt:

‚„„Das Gesangbuch darf 1UT extie bıeten, dıe dem bıblıschen Glauben entsprechen. Es soll 1n
Sprache, Melodık und Rhythmik gemeındegemäß se1n und künstlerischen Ansprüchen genügen
Das Gesangbuch soll das Zeugn1s der Erfahrungen mıt der Heılıgen Schrift iın Geschichte und Ge-
genwart widerspilegeln. amı soll uch dem kulturell interessierten Zeıtgenossen das Kırchenlied
und selne Geschichte 1mM /usammenhang der allgemeınen Laıteratur- und Musıkgeschichte eroiline

ce1()werden.
Das Ww1e die Quadratur des Kre1ises. Eınerseıts sınd Lieder Kunstwerke., ande-

rerseIits sSınd s1e. für dıie Praxıs edacht. Eın Gesangbuch ist Sschheblıc ein museales
Werk Man formuliert:

„Was für eın Gesangbuch in rage kommt., muß theologısch-inhaltlıch dem Glaubenszeugnis
der Kırche entsprechen, sprachlıch und musıkalısch gelungen und gediegen se1n und sıch für den
Gemeindegesang eignen.  <c1]

Krıterien

Hauptaufgabe des Gesangbuchausschusses ist 65 Miıtte der X0er re SCWCSCH, dıe
ichtung des vorhandenen Liedbestandes vorzunehmen. Das EKG wurde daraufhın D
prü W as weıter gebraucht werden konnte und Was sıch nıcht durchgesetzt hatte und
somıt auszumustern G1 twa 3000 HCUE Lieder wurden nach gleichem Krıterienkatalog
untersucht, ob für S1e eıne uInahme 1n das In rage ame 61 wurden dıie kır-
chenamtlıch eingeführten Gesangbücher, dıe verschlıedenen Regionalteile des EKG, dıie
eC1Ne1e ebenso durchgesehen Ww1e dıe zahllosen Liederbücher und -hefte VO Gruppen,
Vereınen und erbänden DIe Vorläufige Liederlıste erschiıen 9084 und wurde wıederum
den Landeskırchen ZUL Stellungnahme vorgelegt. Siıcherlich hat CS e1in hartes KRıngen
diese Krıterien egeben, dıe uIiInahme oder Nıcht-Aufnahme In das geführt ha-
ben Das rgebnı1s bedeutet jedoch keinen radıkalen Stilbruch Von den 394 Liedern des
EKG-Stammes le1ıben 310., also mehr als 715% Im Eınzelnen:

Grundsätze
Grundsätze und
Grundsätze und

LIPPOLD, Theologische und musıkalıische Leıitlinien. In Auf dem Weg ZU van-
gelıschen Gesangbuch (S Anm
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.„Dıie Krıterien für dıe ichtung und damıt für ıne Aufnahme oder Nıchtaufnahme des überlıe-

ferten Liedgutes aus dem EKG WIE uch anderer Angebote AaUus Vergangenheıt und Gegenwart
612werden sıch glıedern in inhaltlıche, sprachliche, musıkalısche, praktısche Krıterien.

Um mıt den praktıschen Kriterien beginnen: CGanz basısdemokratisch sınd iın e1n-
zelinen (GGemelnden Liederlısten eführt worden, anhand derer dıe Verwendung VO L1e-
dern belegt werden sollte DIie Ergebnisse wurden hochgerechnet und ZUT Grundlage für
Ablehnung oder uInahme emacht. Die Problematık der statistiıschen rhebung W al den
Ausschußmitglıedern bewußt

„Da diese Ergebnisse, bezogen auf das Verbreitungsgebiet des EKG und beeinflußt VOIl der
der Fragestellung 11UT einen relatıven Wert besıtzen, können Ss1e für dıe Beurteijlung eines Liedes

613und dıe rage se1iner Aufnahme In ein Gesangbuch nıcht alleın ausschlaggebend se1n.
Entfallen sınd AQus dem EKG Atufl,; auf, ihr Reichsgenossen EKG Da Chrıistus

geboren W al (EKG dıe Melodie 171e aber be1 38), Es jJammre, WeCI nıcht glaubt
EKG 304), wigkeıt, du Donnerwort EKG 324) Der Weg über Abstimmung und
Kompromi1ß W ar nıcht immer leicht Er wurde aber immer wıeder gesucht, den Kon-
SCI1S5 der Abgeordneten AUus en deutschen Landeskırchen lutherısch, reformıiert und
unlert, damals noch ıIn Ost und West unterteıilt aus Österreich und dem Sa der
Vertreter VOIl Verbänden und Kirchenleitungen, AUSs Theologıe, Germanıistık und praktı-
scher us1 herzustellen.

Mehrheitsbeschluß Contra Kompetenz? Immer wılieder dıe Fragen: Was ist tür das
gee1gnet, Was 1st gut und riıchtig, W as hat und wırd sıch bewähren, Was wiıird anregen? Es
galt, eıne Art theologische Leıitlinıie entwıckeln, die mitausschlaggebend für eıne
Auswahl se1n sollte eı ist darauf geachtet worden., daß der TIradıtiıonsfaden der
Frömmigkeıtsgeschichte, die ‚Wo der Zeugsen . nıcht T1 Somit stehen dıe nhaltlı-
chen Krıterien für eıne theologısche Dimension der angedeuteten Polarıtät.

„Theologische ussagen und nhalte alter Kıirchenheder bezeugen dıe Frömmigkeıt VOI-

Zeıliten und bılden eın Überlieferungsgut, das 1im Leben der Geme11inde anderer Stelle
nNIC in Erscheinung trıtt Eınzelne Strophen können, WECNN S1e den Nachvollzug des LJedes
erschweren, ausgelassen werden unter der Voraussetzung, daß das Gesamtverständnıs der Aussage
keıine Eınbuße erle1ıdet. Eın Gesangbuch wird ıne oroße, dıe Jahrhunderte umfassende Breıte
des bıblıschen Bekennens mussen. WOo dıie Grenzlinien dieser Toleranz verlaufen, kann
generell N1IC. festgelegt werden uch be1 der Auswahl aus gegenwärtigem Liedgut sollte auf
Vielfalt und Verschiedenheıit der ussagen geachtet werden. Eın Gesangbuch muß uch für künf-

14tıge Generationen cdie Pluralıtät heutiger Glaubensaussagen anbieten und aufbewahren.
ängel und Lücken hatte 6S 1im EKG egeben: Auf der uCcC nach nhalten, dıie dıe

Menschen ın ihrem heutigen Lebensgefüh ansprechen, mußte auf dıe Themenvielfalt der
heutigen eıt Rücksıcht werden:

‚Nıcht 1Ur in seınen Themen. sondern uch in seinem Ge1ist und 1n selinen Ausdrucksformen
soll das CUu«c Gesangbuch als Gesangbuch des nde gehenden Jahrhunderts ausgewlesen
se1InN. age und Lob werden gepragt VOIl der Erfahrung der großen Freiheiten des Menschen, aber
uch VON seıinen /wängen und TeENzZeN. Gleichzeıitig werden Klage und Lob bestimmt VOIl der
Erfahrung der Anfechtung und ihrer Überwindung. Angesichts der Einsamkeıt des Menschen,
gesichts VON Hunger, Armut, Umweltproblemen und Krıeg, erfahren WIT NECU dıe Geborgenheıit und

(Girundsätze
13 Girundsätze

Grundsätze
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Gegenwart (Gottes Das ünftige Gesangbuch soll auch auf Menschen ausgerichtet SCIH denen dıe
Bıbel TeEM\! geworden 1SE un! dıe elementare bıblısche Informatıon brauchen 615

Aus dem fIrüheren Gesangbuch sınd beıbehalten dıe Themen Kırchenjahr (Gjottes-
dA1enst und Kırche Psalmlıeder Rechtfertigung und Heılıgung, Glaubensgehorsam und
Nachfolge Lob und Danklıeder Vertrauens und Irostlheder Ewigkeıtsliıeder Lieder
ages und Jahreszeıiten Neu hınzugekommen oder erweıtert sSınd aber „„Themen

dıe für dıe Christenheit den etzten Jahren stärkere Bedeutung en VOT
em Lebensangst und NECUC Gew1ißheit Versagen und Anerkennung, Israel und dıe VÖöl-
ker Israel und dıe Kırche Kırche als Gemeininschaft Kırche als Famılıe Eıinheıit und 1el-
falt der Kırche Gottesdienst als est Chrıstus für die Welt Unıyversalıtät des Heılsange-
bots Sınnlosigkeit und 1ICUEC Sinnerfüllung, kleine Schriıtte der Nachfolge DıIie Erhaltung
der Schöpfung angesichts der Bedrohungen Versöhnung und Feiındesliebe das
Eınntreten der Kırchen und der Chrıisten für Friıeden und Gerechtigkeıit auTte den Le-
bensbezügen der Erwachsenen Irauung und Ehe C qauftf dıe Partnerschaft VON
Mann und TrTau 1bel- und Jesusheder insbesondere Jesus SCINeEeT Zuwendung
Benachteıiligten und Unterdrückten und SCINCII Verhältnis Armen und Reichen

Sendung und Dienst‘‘!© Sınd diese theologıschen Rıc  inıen WITKI1IC wleder-
zufinden? Es auf daß den Liedern WITKI1C C111 großer Anteıl 1blı-
schen Liedern vorhanden 1St Das nhlıegen dıie bıblısche Botschaft sıngend weıtererzäh-
len können 1ST REl gewichtiger TUn für viele Neuaufnahmen SCWECSCH e1 finden
sıch SCHNAUC Bıbelzıtate auf und erhehbht 61116 äupter 2Z1) Bıbeltextzusammen-
stellungen (Offne LNEC1NEC ugen /6) Bıbeltexterweiterungen Sınget dem Herrn

28 /) Nachformungen Das olk das noch 88| Fiınstern wandelt 20) und Para-
hrasen Eın feste Burg 362) Es g1bt w lle Palette A Möglıchkeiten bıblısche The-
ICN und Geschichten nahebringen sınd verschıedene Formen dıe Cantıca ZU

SINSCH angeboten en den schon EKG findenden Magnıificats (EG 785 und
Meın Seel Herr muß en dıch 308) sınd noch ZWEEI Gesänge ZU 465335
hinzugekommen OC hebt den Herrn Herz 309 Meıne eele erhebt den
Herren 310) Gefragt werden muß aber besonders nach den IThemen., deren
Defizıt ja entscheı1dend für den Ruf nach Gesangbuch SCWECSCH 1SE ngs
und Zweiıfel und hre UÜberwindung (0) IHNC1IMN Gott. hast du miıch verlassen
381 das eigentlich CINZI2C Klagelıed ı EG), Verantwortung gegenüber der Welt und
Umwelt (Komm 1 stolze Welt 428; Gott, Urprung, Herr des Raums

431), Freiheit und Frieden Dıie Welt hast du uns überlassen 360:; (Hb
Friıeden, Herr, g1b Frıeden 430), (Brich miıt den Hungrigen deın rot
420) 266 dem Hungrigen deın rot 418) und Eıinheıt der Kırche (Chrıstus 1St KÖ-
N1IS, Jubelt aut 269 Der Tag, INeE1N Gott 1ST NUnNn VETSAaANSCNH 266) finden 1UN
iıhre stärkere Berücksichtigung

„„Das Liedgut der evangelıschen Christenheit deutscher Sprache enthält al Fülle wertvoller
Dıchtung. An ıhr werden alte und Lieder s  Cn Vorhandene Grundsätze ZUTr Textre-
VISION (AOL, Christenlieder eute, odell des VekK sollten überprüft werden. Dabe1 ist
bedenken, daß viele Liedstrophen auswendıg gelerntes Liedgut der Gemeinde darstellen Eın
Gesangbuch das anders als auf kurzfristigen Gebrauch angelegte Liedsammlungen C1N

Grundsätze
16 Grundsätze
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Bestandteıl der Lıteratur des Volkes 1st, wird auf Lieder verzıchten mussen, dıe unfertig und UNSC-

617schickt sınd, uch WE ihnen wıichtige Aussagen zugrund liegen.
ei en sıch hesondere Mahßstäbe für die Textrevisıion ergeben:
’71 Der ext soll] für dıe heutige Gemeıninde verstehbar sSeInN. Der ext soll, uch WENN

vidıert wiırd, dem Ge1lst und der Sprache se1lnes Dıiıchters und seliner e1ıt entsprechen und N1IC
behlıebig modernisıert werden. DıIie bısher üblıche Textgestalt des Liedes muß beım Revı1sı-
ONSVOLSAaNS AaUuUsSs pastoralen Gründen berücksichtigt werden. Keıinesfalls darf be1 einem bekannten
und behebten 1ed der fortgesetzte Gebrauch durch einschneı1dende Textveränderungen gefährdet
werden. Das edeute‘ Aufgrund des eingebürgerten Gebrauchs muß iıne schon vollzogene
Revısıon festgehalten werden, obwohl S1e AaUuUSs Gründen der Verständlichkeit N1ıC zwıngend ware.

Der exfi soll sıngbar se1n und bleiben FEıne Textrevisıion darf dıe CHNSC Verbindung des
Textes mıt der Melodıie nıcht behıindern. Im Ganzen gılt: Revısıonen können nıcht vermıeden WCI-

den, W1e uch rühere Gesangbücher auf Revisıonen N1C verzichtet haben. ber s1e sollen 5SPal-
<18Sal WI1e möglıch angewandt werden.

Beispiele für ausgestorbene W örter oder heute nıcht mehr DBüche. dıe ersetzt worden
SInd, sınd „Brunst” und „Blödıigkeıt” OMMm, eılıger Geilst, Herre Gott oder
der Wechsel VO “SUbel - .heber“ heber Herre Jesu T1S 68,1) Genitive und
Vokatıve wurden belassen eSsu KTreuz, Leıden und eın JÖ Jesu Christe. wah-
IA 16 JZIY. Datıv und Akkusatıv dagegen Uurc heute blıche Deklinationsfor-
ILLECN ersetzt Wır wollen sıngn eın Lobgesang 1511 Meınen Jesus laß ich nıcht

402) Be1l lexten VO em poetischen Gehalt hat das Orıginal Vorzug VOT eiıner
Modernisierung erhalten, Was in ezug auTtf inklusıven Sprachgebrauch be1 Matthıas
audı1ıus (So legt euch denn, iıhr Brüder dann anders aussıeht als be1 Johann
Andreas Cramer Das So ihr. Jesu Jünger, nıe VETSCSSCH aus den EKG-
Zeılen ‚„„dUu>s einem Kelche trınken, alle Brüder und Jesu Glieder“ Jetzt ‚„„dus einem Kelche
trınken, Jesu Glıeder, Schwestern und Brüder“ emacht wurde. Übersetzungen Aaus ande-
IC prachen brachten zusätzliıche TODIeEeme miıt sıch Der Jag, meın Gott, ist 1U VCI-

SaAaNSCH B Sonne, dıe uns sınkt, bringt drüben, den Brüdern“ bringt 1U

„.den Menschen überm Meer das LICHt: och ebende Autoren oder Autorinnen wurden
efragt, ob S1e ihre Texte leicht verändern würden. Erstaunlic ist E schon, daß 1mM
kaum yrı aus heutiger eıt g1bt Wenn 6S NECUC lexte Sind, dann sSınd CS überwiegend
Übertragungen anderssprachiger Kırchenheder Vıielleicht 1st das eın 17 AfUr. daß dıe
Produktion deutscher Kıirchenliedlyrik stagnıert und L1UT nieıhnen aus anderen T An
dern Impulse geben vermögen. Nıchtsdestotrotz g1bt CS sehr schöne Beıispiele für
Übertragungen (0) hat das Wort 199: Voller Freude über dieses under

Z rahlen brechen viele aus einem IC 268)
Auf musıkalısche Leıtliniıen möchte ich gleichfalls auftmerksam machen:
„Die Christenheit hat ZUu en Zeıiten Lieder hervorgebracht, dıe musıkalısch die Stilmittel der

jeweılgen Epochen verwendeten. Mıt dem Gebrauch iıhrer l 1eder uch In späteren Generationen
hat S1€e einen Schatz aufbewahrt, der durch dıe sıngende Gemeıminde lebendig erhalten WIrd. Dabe!l
sollten möglıchst viele ex{tie mıt der azu typıschen Melodıe werden, damıt der Hörer
e1ım Erklingen der Melodıe sofort den dazugehörigen ext verbinden kann. uch sollte CI-

e werden, wertvolle Melodıen, dıe der iıhr zugeordneten exte nıcht S  CH werden,
durch Zuordnung anderer exte erhalten Wertvolle exte. dıe durch ihre Melodıe keinen Eın-
Salls ın dıe Gemeiinde gefunden haben, können durch andere Melodıien erhalten werden. FEın Ge-
sangbuc wiıird leicht und schwer sıngbare Melodıien enthalten Es ware wünschenswerrt. WEeNN

1/ Grundsätze
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für alle In Aussıcht CHNOMMENECN Lieder Erfahrungswerte vorliegen. Be1l der Auswahl VOIl
Liedern sollen uch Melodıieformen, dıie das tradıtıonelle Liedgut nıcht kennt, Aufnahme iınden,
jedoch möglıchst solche., cdıe uch ohne instrumentale Begleıtung sıngbar Sind.

eI0d1ICN: die iıhren Gebrauchswert erwlıesen aben, WwIrd der Vorzug VOT Experimen-
ten egeben. Ausschlaggebend ist eı dıe iInnere Stimmigkeit, dıe Angemessenheıt des
musıkalıschen Aufwandes ZUT musıkalıschen Gesamtaussage, eine sınnvolle Abfolge VON
pannung und Entspannung. Aus dem EKG Sınd ennoch berühmte elodıen entfallen,
da S1e 1Ur für spezıelle Interessengruppen 1ENHC schlenen. Dıie Argumentation, Bach
habe arüber Kompositionen gefertigt, kann natürlıch für eın Gesangbuch nıcht dus-
schlaggebend sSeIN. Der Jag der ist freudenreich EKG 18:; wurde aber EK
Strophenumstellung EKG 116 d du schönes Morgenlıc 33) In ulNseTrTem
Jahrhundert 1st C Tast üblıch geworden, mıt dem exfi auch dıe Melodıe des Liedes abzu-
drucken. auf dıe der ext werden soll In der ege orlentlert sıch dıe Melodıe

der Orıginalfassung. Das bletet wen1ıgen tellen elıne zweıte Melodıe, SEe1 CS,
we1l sıch nachgewiesenermaßen e1: elodıen sehr stark behauptet en Gott, du
frommer (jott 495), sSe1 C  n daß €e1: elodıen IICUu sınd und noch keıne Dominanz
erkennbar 1st Die Welt hast du unlls überlassen 360), Oder se1 e E daß dıe Or1-
ginalfassung neben der VON den Gemeıinden zurechtgesungenen Fassung abgedruckt WCCI-
den soll Eın feste Burg 1st (jott EKG 362) Nur In Ausnahmen wırd auf eine
ere Melodie verwliesen (Jauchzet, ıhr Hımmel 41) Überprüft wurden ın vielen
Fällen dıe VO der Arbeitsgemeinscha für ökumenisches Liedgut erstellten
Melodiefassungen. Das konnte Z Beıbehalt Nun danket alle Gott 321) oder ZUuU
Verzicht des 6} führen (Nun bıtten WITr den eılıgen Gelst 24) ufgrun: der
allgemeın tiefer gewordenen Stimmlage der Gemeinde sınd dıe VO vielen gewünschte,
WECNN auch nıcht In dem VOoO diesen erhofften Umfange, tiefere Notierung VO elodiıen
berücksichtigt worden (ca 67 1m VE) Spıtzentöne können weıterhıin das es  07 oder
se1nN, WEeNN der Melodieduktus nıcht dagegenspricht. Das sollte allerdings nıcht er-
schrıtten werden. uberdem entlegene J1onarten verme1ıden. Hıer galt c auch,
den Wettstreıit VOoN Blockflöten, Giıtarren und Posaunenchören besänftigen. Hauptbe-
rufliche Organıstinnen und Organısten en damıt wen1ger TODIeEmMe als dıe etwa 90%
Nebenberuflichen uch das mußte gesehen werden. Der Notationsstil führt dıe VOoO
EKG eingeführte Unterscheidung VO choraler rıste, du chöpfer er Welt 92),;
mensurlerter Ich grüße dıch Kreuzesstamm Y0) und taktıerter Weılse Nun gehö-
Iecn Herzen 93) fort In einem un ist 1 auf die Ergebnisse der Genfer
Psalmhedforschung geachtet worden: Am Ende eiıner jeden C110 findet dıe Brevis-Pause
der französiıschen elodien ihre aNnS  NC Übertragung Wıe 1eDI1C schön, Herr
Zebaoth 262) Als Hınweis auf eın Grundtempo, einen Grundschlag, sSınd dıe 1im
191401 findenden kleinen Vıertel- oder Halbenoten Anfang über dem Notenschlüssel

verstehen. Im /usammenhang mıt der rage nach der formalen 1e@ und mıt Be-
rücksichtigung der Tatsache, daß ın benachbarten Ländern WI1Ie der chweiz be1 den
deutschsprachig Reformierten?® mehrstimmige Sätze werden und ıIn den Ge-
sangbüchern aufgenommen Sınd, Ssiınd L1UN bekannte Sätze berühmter Kırchenmusiker WI1IeE
Crüger (Lobet den Herren alle, dıe iıhn ehren 44 7), Bach Glorıia sSe1 dır

Grundsätze
Vgl den V orentwurf des Reformierten Gesangbuchs RG) der seıt 1995 vorlhegt.
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5535) oder eger Der Mond 1st aufgegangen 462) finden el muß nıcht
unbedingt der Cantus firmus immer 1mM 5opran hıegen, WIE eın J1 enorsatz VoN Ooudıme. ze1gt
Brunn es eıls, diıch ehren WIT 140) ber nıcht alles, Wäas vielleicht wünschenswert
SCWECSCH W:  y konnte SscChHEeBLC dUus Platzgründen berücksichtigt werden. Mehrstimmıigkeıt ist
Ja auch UrcC den anon, Talı7ze-Lieder oder Schlußakkordwendungen repräsentiert.

FEın vielfältiges Gesangbuch
Was ist WITKI1IC LICU EG Es SsInd nıcht die CueNn Lieder. die zahlreich 1ın den

etzten Jahrzehnten geschaffen worden daß VO einem Liederfrühling se1t den
sechzıger Jahren dıe Rede se1in konnte. Inzwıschen o1bt SA Anzeıchen einer Stagnatıon,
dıe VOT em 1m Bereıch der Kırchentage erkennbar ist. eilınden siıch dıe Kırchen iın
einem L1ederherbst Für das gılt, sıch nıcht auftf kurzlebige Modeerscheinungen einge-
lassen en Das wirklıch Neue trıtt hıer In Erscheinung: in der ormalen Vıelfalt, in der
Ausrichtung auf Okumene und Internationalıtät, 1m 1C auf eine pluralıstische Gesellscha:

on be1 der Festveranstaltung wurde e1in wichtiges Merkmal des Gesang-
ucC euUuÜic emacht. Das ist der ormale Reichtum be1 den esängen und LiL1edern
Singsprüche, Ite Melodıe FexXt. Psalmen Liturgisches, Neue E41eder. ymnı-
sches, Bıblısche Gesänge us  z lauteten die Überschriften 1m Programmheft.“' Das van-
gelıische Kirchengesangbuch bestand 1m Prinzıp daus Strophenlhiedern, einem Formmodell,
das se1t den Hymnen des Ambros1ius als gemeindegee1gnet erkannt, quası ZU andar:
des evangelıschen Singens geworden Nur, die Bandbreıte des geistliıchen Sıngens
W ar e1 auf der trecke geblıeben. Miıt der uiInahme vieler Lieder in verschiedenen
Formen versucht NUun das wichtige Bereiche des geistlichen Singens wıiıederzubele-
ben Z/u den kürzesten Formen ehören dıe Singsprüche oder -rufe so hat Gjott dıe
Welt elıebt 28) .„„Dıiese knappe orm bletet sıch für den bıblıschen Lernstoftf
DIie us1 kann hler hılfreich se1N, zentrale bıblısche Aussagen (Wochenspruc
VvVe machen.‘‘#* S1e kann INan differenzıeren nach Art der textliıchen Grundlage ın
bıblıschen Sıngspruch verspricht: Ich wıll dıch SCRNCNH 348) oder freıen, poet1-
schen Singspruch en 463) ren lıturg1schen Ort en S16 elnerseı1ts
be1 Lesungen und Psalmen, C1e den Kernvers vertiefen können, andererseı1ts auch
als charısmatıscher Uuru nach oder Auslegung. Natürlıch ann 6S mehr davon ın
einem Gesangbuch geben S1e wollen jedoch als nregung verstanden se1in und Krea-
1vıtät ermuntern ESs 01g der Kanon Seı1t dem Miıttelalter als kontrapunktische UÜbung
und gesellıges Gesangsstück bekannt, erfreute CT sıch iın der Singbewegung Wert-
schätzung. on bald auf den ersten Kırchentagen in den Lünifzıger und sechziger Jahren
finden siıch Kanons In den e1igens aliur erstellten Kirchentagsliederheften. Ihre oft eiıchte
Erlernbarkeıt und dıie Möglıichkeıit e1InNnes mehrstimmıiı1gen, harmonıschen und geme1nsa-
Iinen Musi1zlierens ührten SC  1e511C orößerer Popularıtät. Mehrere Dutzend sınd in
das aufgenommen. uch s1e können unterschieden werden: bıblıscher Spruchkanon
Vom Aufgang der Sonne 456) lıturgischer Spruchkanon re sSe1 Gott 1n der Ööhe

26). dichterischer Spruc  anon (Lobet und preiset, iıhr Völker, den Herrn 337/),;

Hg VON der Kıirchenleitung der Evangelıschen Kırche in Berlin-Brandenburg. Wiıchern-Verlag
Berlın 1993
B Grundsätze
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Kırchenlied-Kanon Alleın (jott In der Höh sSe1 Ehr und Junktim-Kanon
(Sıehe, ich bın be1l euch alle Tage 419) Die Formen der lıturgischen Gesänge
sınd wesentlıch erweıtert, dıe Anzahl der möglıchen Stücke 1im Vergleich ZU EKG mehr
als verfünffacht on äßt sıch das anhand des yrıe zeigen, eın gregorianısches
yrıe (EG neben den Fassungen der Reformationszeit (EG R und
der ITropus (EG neben der mehrstimmigen Taıze-Fassung (EG F& 12). und die
AdUus dem Kındergottesdienstbereich entstandenen (EG 178.0—8) neben dem eher Jugendli-
chen Beatmessenausschnitt (EG 178.1 ihren atz gefunden en Als nächste Gattung1st das Reframlie: NECNNECN, das, als antıphonales oder responsorlales Modell altbekannt,
uUurc seine Miıttlerposition zwıschen olole': und Gemeindegesang, mıt der attraktıven
Wechselmöglichkeit zwıschen Chor, Jugendgruppe, Vorsänger Oder Vorsängerin und
Geme1inde elner besonders lebendigen Art des Singens und viel Nachahmung
gefunden hat HEIT. deiıne Güte FeICHE weit der Hımmel 1st Z Jesus zieht In
Jerusalem e1n 14) Es ei1gnet sıch besonders für die bıblıschen Erzählungen, dıe auftf
diese Art ıngbar emacht werden. Impulse aliur kamen VOT em AaUus den Nıederlanden

DıIie 1e der 116e und Gattungen äßt sıch ebenfalls mıt einem IC auf Etappender Geschichte des gelstlıchen Singens dokumentieren. DIie auf altkırchlichen Hymnen
beruhenden und choralartıg notierten Lieder sınd leicht vermehrt (0) heilger chöpferer Stern 5} Das Jahrhunder: erfuhr eine scheıinbar unbekümmerte Wıederauf-
nahme In Wort und Ton, darunter Erweckliches ern auf den ich schaue 407),
Volkshedartiges Kommet, iıhr Hırten 45) und Angelsächsisches (Ble1ıb be1 mıIir, Herr

488; Der Jag, meın Gott, ist HUn VEITSANSCH 266) Ja, Jahrhunder: ist
selbst gepräagt VO eiliner 1e der AI der Mol{IlIl- und kırchentonale Wır glauben (jott
1mM höchsten ron 184:; TIC dem Hungrigen deın rot 418) neben dem Dur-
Melodie-Typ OmMMmM, Herr,. uUuNs 170), orıginelle Neuschöpfungen, dıe
ZUT WITrKI1IC neuartıgen Melodiegestaltung UNsSeTICSs Jahrhunderts zählen dürfen Das
Kreuz ist aufgerichtet 94), Musıkstil der Kırchentage, der dıe Aufführungspraxis und
das Klangbiıld der Band ZUT Voraussetzung hat Ich möcht’, daß eıner mıt mMI1r geht209; H16i mıt den Hungrigen deın rot 420) Eın Sonderfall ist der salm uch
hiler zeıgt sıch eiıne aufführungspraktische 1e das bewährte Psalmlıed WOo denen,
die da wandeln 295) steht neben dem teilweise noch ungewohnten Sıngen autf
Psalmtönen WI1Ie be1l den Stundengebeten (EG neben den odellen VO Taılze
audate eNLeS / und Psalmerweiterungen Herr, deine (jüte reicht,
weıt der Hımmel ist Z

Die weltweıte Entwicklung der Ökumene., und 1erbe1 1st nıcht L11UT der evangelısch-katholische Dıalog gemeınt, in der ersten Hälfte des Jahrhunderts konnte sıch noch
nıcht 1m EKG nıederschlagen. So 1C CS der Arbeitsgemeinschaft für ökumenisches
Liedgut vorbehalten, 1m deutschsprachigen Bereıich den Weg ebnen. Die Veröffentli-
chungen dürften allgemeın ekannt se1n.“ Das Gotteslob hatte 9’/() viele und gewichtigeö-Lieder In selinen Liederteil übernommen. Leıider hat sıch das Rad auch manchmal -
rückgedreht, daß 1mM die Arbeıt der A6L. teiılweise revıidiert worden 1st Immerhin,
130 Liednummern en e1in uneingeschränktes „0 zugeteılt bekommen, be1 weıteren 65
Gesängen steht eın (0) Be1l 99 mıt dem Gotteslob gemeınsam geführten Liedern ist
somıt eine VoO DZW eingeschränkte Übereinstimmung gegeben. DIie weltweıte Verbun-

23 Gemeinsame Kırchenlieder; Gesänge ZUT Bestattung; Leuchte, bunter Regenbogen
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enheıt ze1gt sıch In eıner immensen Ausweltung des internationalen Faktors 1m Gesang-
buch 1C NUT, daß Lieder AdUus$s vielen europälischen 1 ändern in Übertragungen finden
sınd (England: Bethlehem, du kleine 5“ Niederlande Solang 68 Menschen
g1bt auf en HZ Frankreich Ich obe me1ınen Gott DA Tschechien: Seht.
dıe gule eıt ıst nah E ngarn Du schöner Lebensbaum des Paradıeses 9 E
talıen Laudato 61 S51 Norwegen: Herr, du hast miıch angerührt 383 cCAhWEeE-
den, olen a daß Lieder AdUusSs anderen Erdteılilen aufgenommen wurden, wobel die
Inkulturation oft zweıschneı1dıg ist (Nordamerıka: KOomm, 5Sds 6S en weiıter D
Lateinamerıka: omm mıt en und Lobgesang A2O: Afrıka Er ist erstanden,
Halleluja 116; Asıen: Auf und macht dıe Herzen weıt 454), 6S lıegen be1
Liıedern auch einzelne trophen in anderen prachen VOL (polnısch: Als ıe Welt verloren

53 schwedıisch ranlen brechen viele AUS einem AC 268; Lobe den eiıren.
den mächtigen Önıg der en 316 In gleich fünf anderen Sprachen). e1 ist
festzuhalten, daß das Hörbarwerden des Okumenischen, des Interrel1g1ösen und des Inter-
natıonalen oft über dıe musıiıkalısche Komponente eines Liedes So kommen uUunNs

rthodoxıe Gedenk uns, Herr 307), Judentum Hevenu chalom alejchem
433): amerıkanısche schwarze Chrısten (Erd und Hımmel sollen sıngen 499), 1232
teinamerıka (Vater ater 1m Hımmel 188; Kommt mıiı1t en und Lobgesang

2293 Afrıka (Halleluja näher.
In der Eınleitung ZU en „Das Gesangbuch wıll auch ufgaben eines

christlıchen Haus- und Gemeindebuches wahrnehmen.‘““* DiIie Zielgruppe ist damıt im
Gegensatz A EKG eHHiIC erweıtert. War das alte Gesangbuch vorrang1ıg für den (jOt-
tesdienst und eine quası Erwachsenen-Gemeininde konzıpilert, richtet sıch das aruDbDer hınaus

Gemeı1undegruppen, Famılıen, einzelne Chrıisten oder auch Nıchtchrısten. Jung und alt
„Eın Gesangbuch sollte Hılfen geben ZU Hineinwachsen in dıe Gesamtgemeinde, ZUT musıka-

ıschen Ausgestaltung er kırchlichen Veranstaltungen und ZUT häusliıchen Andacht WIE 7U (Gje-
brauch In Famılıen und Gruppen. Deshalb sollen uch Kınder und Jugendliche ihr Liedgut 1m Ge-

625sangbuch wıederfinden.
DIie Erfahrungen AaUus der Kindergottesdienstarbeıit, AaUus dem Konfirmandenunterricht

sollen sıch widerspiegeln. on VON dieser Konzeption her ist die Erweıterung des
formalen Angebotes geboten. Erzählheder, Kehrreimlıeder und Sıngsprüche en sich
als für Kınder gee1gnet erwlıesen. DıiIie ursprünglıche 1dee: dıe Kınder- und Jugendlieder
1m Regıster gesondert auszuweısen, ist 1m Stammteiıl leider nıcht umgesetzt worden.*®
l .1eder für Konfirmanden und dıe Jugend sınd ennoch wen1g berücksichtigt. DIie lan-
SC dıskutierte Überlegung, den Gesängen eine Gitarrenbezılferung beizugeben, 1ST
schhıeblıc abschlägıg beschlıeden worden. Im Regionalteıl für Hessen-Nassau und Kur-
hessen-Waldec ist S1e allerdings wlieder berücksichtigt. DIe rage nach dem Klangkleıd
hätte übrıgens noch ausgeweltet werden können. Im Generalbaßzeıtalter ehörte der Baß
unbedingt ZUT Melodıe und dıe Rhythmen amerıkanıscher Lieder bılden erst den eigentlı-
chen Teppich, auf den dıe Melodıie gelegt werden darf. Die ırrıge Vorstellung, eın (Ge-
sangbuchlied mMusse immer unbegleıtet sıngbar se1n, ist noch nıcht überwunden.

Vorwort ZU /um Gebrauch dieses Buches Abschnıiıtt
S Girundsätze

Girundsätze 4 1 Eın Regıister findet sıch allerdings in der Öösterreichischen Ausgabe des
Vgl das ökumeniıische Kindergesangbuch Leuchte, hunter Regenbogen miı1t SOSar Unterscheidung
verschıedener Kıindesaltersstufen.
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Ein einheitliches Gesangbuch
.„Dıie Ausrichtung auf den Gottesdienst der Gemeıinde wırd dem Gesangbuch das notwendigeProfil geben, daß be1l er Verschiedenartigkeit des in UNsSCcCICT eıt gelebten Glaubens einen Ort

g1bt, dem Christen zusammenkommen, mıteinander ihrem Herrn begegnen, ihn loben
und preisen und sıch gegenseıt1ig ausriıchten lassen ZU: Dienst iın der Welt WIEe ZUT urbıtte
VOT ott. Der Gottesdienst der Kıirche hat dıe Funktion, dıe Gemeinde zusammenzuführen. oft
ammelt uch ıIn UNSCICT eıt se1n olk als ine hörende und antwortende, betende und sıngendeGemeıninde. Ihr Sıngen umfaßt dıe Glaubenserfahrung der Väter und der Brüder in der weıten Welt,
aber uch das eigene Glaubenszeugnis. Das Gesangbuch hat ıne dus dem Gottesdienst abgeleıitete
Funktion soll der Verschiedenartigkeıit Von Glauben und Frömmıi1gkeıt Ausdruck verleihen, In
der Vielfalt der Glaubenszeugnisse den eınen Herrn rühmen und gleichzeıtig Chrıisten darın helfen,
mıt einem Munde Gott, den Vater esu Chrıisti loben (Römer 15

Der deutsche Buchhandel hat dem einen Buchpreis verlhehen. Schönheit alleın
genügt nıcht DIie Befürchtungen 1mM Vorfeld des en sıch zerstreut Dem Vorwurf.
Uurc 1U0N entstünde ( 88] Profil, konnte egegnet werden. Der Versuch, das NeCUEC

Gesangbuch auf elne Dbreıte Basıs stellen, darf qals gelungen angesehen werden. 1 TOFZ
er 16 kann VOoN einer Einheitlichkeit gesprochen werden, dıie AaUuUs dem Integrati-
onsbemühen rührt Eın Buch für dıe Kırche sollte CS se1ın und ist 6S ZU überwlie-
genden Teıl geworden. Das Gesangbuch wırd als eın großes Kırchendach verstanden,

dem sehr viele Menschen iıhren Glauben en und sıngen dürfen Gesangbücher
sınd schon immer Sammelwerke SCWECSCHNH. S1e bewahren altvertraute und unbekannte
He Lieder och dadurch., daß dıe 1e schon VON Anfang aqauft Gemeinsamkeit hın
angelegt W äar eın Le1b, aber viele Glhlieder 1st 6S gelungen, dıe Sıtuation der egenWar-
tigen pluralıstiıschen Gesellschaft spiegeln und einen Ausschnitt AdUus der Gesamtheit
des kırchlichen Singens vermuittelt en Defizıte le1iben weıterhin bestehen. S1e
ordern ZUT Weıterarbeit heraus. Eın Gesangbuch darf sıch nıcht selbst genugen, keın
ndpunkt selIn. Dem Lied WwIırd eın Brückenschlag zugeltraut, der 11UT gelıngen kann, WECNN
den Liedern, Gesängen und Gebeten eiıner immer wıeder Lebendigkeıit verhol-
fen wiırd. uch Ssınd Gesangbuchmacher keıne Liedermacher. Wenn defizıtäre Themen
W1e Passıon, auTtfe und J1rauung, Umweltschutz und Bewahrung der Welt sıch 1mM (je-
sangbuc wıederfinden sollen, sınd viele aufgerufen, arüber nachzudenken, W1e das
geschehen kann. Die 1e lebendig werden lassen bedeutet auch, mıt dem Ersche1i-
1910 des Gesangbuches Materılalıen anzubieten, dıe dıe Lieder für eıne heutige
GemeindepraxIis verwendbar machen: Begleıtbücher für rgel, Posaunenchöre und In-
strumentalgruppen, Werkbücher für dıe Miıtarbeiter und Miıtarbeiterinnen In den (Jeme1lnn-
den, Handbücher für dıe mehr Informatıon ZU einzelnen Lied Interessierten. An
vielem wırd gearbeıtet. Manches 1st bereıits erschilenen. och 1Ur das Sıngen selbst wırd
den Glauben weılterzutragen. twa TE sınd vorgesehen, die das HUn gelten
habe Dıie Erkenntnis, daß jede Generatıion ihr edgenes Gesangbuch bräuchte, wırd ohl
Adus finanzıellen Gründen damıt leicht entwertet Damıt das In dıie /Zukunft welsen
kann, muß 6S In dıe and werden. Es muß daraus werden. 1e1-
leicht frel nach 153355 Der Hımmel, der kommt, orü schon dıe Erde, die 1st. WCNN
das Singen das en verändert
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